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Das „Wilhelmshaven « Tageblatt"
2 s erscheint an jedem Werktag nach¬

mittags » sowie Sonntags vormittags . — Der viertel¬
jährliche Bezugspreis beträgt bei der Post Mk. ^»so
— ohne Zustellungsgebühr —» bei der Geschäftsstelle
(ttronprinzenstraße Nr . rr ) Mk. 4,so — frei ins Haus.
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2 lnrstrrsn ^ " is für die einspaltige Zeile oder

Ĥ ren Rau .n für hiesige Auftraggeber
Sv Pf .» für auswärtige so Pf ., im Reklameieile f M. —
Anzeigen nehmen entgegen di« Geschäftsstelle, unsere
A-.nahmestelltn und alleauswärt .Ar.noncen-Lxpeditionen.
Fernsprecher:Schriftleitllng Nr .neo , GeschäftsstelleNr.
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ZLc Aufnahmen von Anzeigen an bestimmten Lagen and Plätzen, sowie für telephonische Gespräche keine Gewähr. —Bel gerichtlicher Einziehung ver Anzeigenkostea und vei Sahlnngselnstrllungwird der volle Betrag berechnet
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ver bayerische Kronprinz gegen Ludendorff.
Im Zeichen

-es Waffenstillstandes.
Kronprinz Rupprecht hatte Recht.

Berlin,  3 . Dezember. Der Bayerische Kurier
bringt ein« sensationelle Enthüllung über die Hal¬
bing des Kronprinzen Rupprecht während des Krie¬
ges. Danach hat Kronprinz Rupprecht schon 191<
sich energisch für den Friedensschluß ausgesprochen
und das Wort geprägt, «s sei für Deutschland das
beste, wenn der Krieg ausgehe wie das Hornberger
Schießen. Auch habe er in diesem Sinne 1918 «me
scharfe Denkschriftan den Reichskanzler und an den
Kaiser verfaßt. Die Antwort « sorgte auf dem Um¬
wege über di« Oberst« Heeresleitung. Jnfolgeorffin
lam es zum Konflikt. Zwischen dem Kronprinz
Rupprecht und Ludendorff wurden die Reibungen so
hart, daß vom Sommer 1918 an alle Beziehungen
Zwischen beiden abgebrochen! wurdet Der Bayer.
Kurie: stellt noch weite« Mitteilungen in Aussicht.

Bollzrrgsrat und ErzLerger.
Berlin.  3 . Dezember . Der Wollzugsvat

. i im Einvernehmen mit dem bayrischen Doll-
Mrausfchlch beschlossen, Zu fordern , daß die vom
Bollzwgsrnt bereits gestellte Forderung des Rück¬
tritts von Sols schleunigst erfüllt wird , daß an
Stelle von Salf ein Mann tritt , der stc-s ein
Ctzflier des alten Systems und der Kriegspolitik
»ar, und die Zusicherung , daß Erzberger an Len
WedensverhLndlungen nicht teilnimmt.

Nationalversammlung und Friede«.
Genf,  3 . Dezember. Dis französischenBlätter

erblicken in der außerordentlich weiten Hinausschie¬
bung der Wahlen zur deutschen Nationalversamm¬
lung keinen Beweis für die Friedensfreund» -hielt
Deutschlands. „L'ho.ume libre" schreibt: Dis Der-
iHi,'bring der Wahlen wird von den Alliierten 0>S
nn unfreundlicher Akt der jetzigen deutschen Regie-
rM'gsmachthaber angesehen. Eine Nat -onalversamm-
umA nach drei Monaten ist eine Verhöhnung der
Mnertm. Wir kommen dadurch nicht um dft Fort-
ichunq des Krieges herum. '

Basel,  g . Dezember. Die „Times " verlangen
' bolschewistischen Vorgänge in Deutschland die
Mvßte Beachtung und drohen damit, daß die Eng¬
länder Hamburg, di« Italiener München, die Ameri¬
kaner Berlin und di« Franzose» Dresden besetzen
werden. „Unsere erst« Regierungshandlung wird die
Einberufung eines deutschen Reich. tageS zur Vor¬
nahme von Friedensverhandlunge» sein."

. .. Friedensverhandlunge «.
2 ..Zürich,  8 . Dezember . Dis „Neue Zürcher
Atting meldet : Dem römischen Blatt „Epoca"

KMands bootet besondere Schwierigkeiten . —
Mte Dezember werden die RsgierungSH äupier
m, Paris neuerdings zusammenireten , um die
«tedensprAiminarien «bzuschlichen.

Deutsch-amerikanisch« Ernährungsverhandlungen.
Berlin,  3 . Dezember. Der <öen.ralsekrklär

^ amerikanischenHandelskammer in Berlin erhielt
°vm amerikanischenHauptquartier in Spaa di« teie-
MphrscheAufforderung, unverzüglich nach dort zu'°mmen.

^ Verschärfung der Blockade.
^ Berlin,  3 . Dezember. Ueber di« «achgesnchte
omdemng der Waffenstillstandsbedingungen ,ur ^ er
M mne Antwott von Admiral Veatty «ingegangen
^lu« Milderung der Bestimmungen betreffend Han-
Usschisfahrtund Fischerei in der Ostsee tritt vor-
Mm mcht ein. Das bedeutet eine Verschärfung der
Blockade, weil bisher die englische Flotte unser«
Mdel und unsere Fischerei in der Ostsee nicht zu
Mm vermochte.

Die Kosten der feindlichen Besatz««». ^ ^
.Berlin,  3 . Dezember . General Nudent
W der deutschen WafienstillstanLskomriiMon
M Not«, überreicht , in ver für die englischen
iMstungstruppen für den ersten Monat 40
«lllironen Mark gefordert werden , für dir «men»
Küchen 84 Millionen . Die erst« Rat « von 10
Ä' Mnen ist am S. Dezember in Düren , wettere
< Millionen am 12. in Köln ckbznliefern. Dis
Äderungen über wettere Koste» der Besatzung

noch bekannt gegeben.
Schöne Redensart.

Iaag,  g . Dezember. Der Manchester Tuard.
>Mlbt: AuZ ben Erklärungen Lloyd Georges und

Minister ergibt sich, daß dis Regierung nicht
^lchtigt , Deutschland m« KmegSkosten der Alliier-
db Mahlen zu lasse.., den» das würde bedeuten, daß
^ ..-Deutschen aus unbestimmte Zeit zu Sklaven der
K '^ en gemacht würden. Vor WOO Jahren wäre
- - - lelleichtdas richtige gewesen, aber heute geht

" Ulcht mehr.

. Die Knebelung Deutschlands.
London.  2 . DeMmber . In der

-EDngstreet wurde heute eine Konferenz ab-
an der Lloyd Ceorge , Donar Law . Bal-

M -und CeneialstWschef Sir Henry Wilson,
Clem-snoemt, Orlando und Sonnrno tett-

.̂Men . Di« Besprechung befaßte sich heute ror-
mit einer vorläufigen Erörterung über

^ Datum wid das-Verfahre» der LtiedülAm-

fer-enz und mit Ungelegenhstten . die mtt den
EinzsllWsr für die wettere Ausführung des
Waffe -ullunai ^ . - Zusammenhängen . Auch die
Frage blnügkich l -es früheren Kaisers wurde er¬
wähnt . Die Erl tteruugen dienten natürlich zur
Dorbe -ettung d- Beschlüsse, die erst nach der
Ankunft des Pre sidenten Wilson gefaßt werden
können. — Nach „Daily News " beabsichtigt die
Koalitionsregierung , die Einberufung des neuen
Parlaments bis nach dem Friedenskongreß auf-
zuschieben, der vermutlich rn sechs vis sieben
Wochen beendet sein werde.

Die Engländer in Tirol.
Innsbruck.  2 . Dezember . Den Blättern

zufolge tvasen in Ims sObsr -Jnntal ) eine Ab¬
teilung englischer Truppen ein.

Die Heimkehr der Truppen.
Mackeilsen in Ungar «.

Berlin,  8 . Dezember . Die Frist , die der
Armee Mackemsen für das Verlassen des ungari¬
schen Eebtetes gestellt wurde , ist nochmals um 24
Stunden , also bis Mittwoch mittag 12 Ahr ver¬
längert worden . Bis dahin wird die Entschei¬
dung darüber , ob die Truppen , die dann noch
nicht Ungarn verlassen haben können , interniert
werden oder nicht , gefallen sein . — Wie die Ger¬
mania mitteilt , ist außer -den drei Infanterie-
Regimentern , die am Sonntag in Oderberg au«
Ungarn eingeirosfen sind , am Montag , vormittag
dort eine weiters Division anqekommem. Für den
gestrigen Nachmittag wurde ferner die Ankunft
einer Brigade erwartet und in . der Nacht vom
Dienstag ist mit dem Eintreffen eines Armee¬
korps von der Armee Mackensen zu rechnen,

Wien.  3 . DezLr . Die Mackensen-Armes
setzt ihren Rückmarsch über Ungarn fort . Der
französische Eeneralstabshauptmann Amerille
traf in Begleitung von zwei ungarischen Offi¬
zieren in Kervman -nstadt ein . um über die Ent¬
waffnung - der durchziehenden deutschen Truppen
zu beraten . Die Verhandlungen werden in Ea-
limonesti fortgesetzt. Aus der Linie Riuvadului
—Roter Turm paß traf eine große deutsche Train¬
kolonne ein . dre von der Dudapester Transport-
leiiung weiter befördert werden - wird.

Rückkehr »us dem Osten.
Milan,  2 . Dezember . Der Soldatenrat

Mitau meldet : Das Oberkommando der 8. Ar¬
mee erklärt gegenüber Gerüchten , daß von einer
Verlegung oder Abreise des Ä. O. K. keine Rede
sein könne. Laß vielmehr der General seinen
Platz erst verlassen würde , wenn der letzte Kame¬
rad der 8. Armee abtmnspovttert sei.

Dre Umsturz-Bewegung.
Eine Erklärung des Prinzen Heinrich.

WTB . Berlin.  3 . Dezember . Prinz Hein¬
rich von Preußen veröffentlicht in der Kveuz.-Ztg.
eiste Kundgabe an alle Familienmitglieder des
königlich preußischen Hauses , in der es nach einem
Hinweis auf den Erlaß des Königs vom 28. No¬
vember heißt : Es steht nunmehr nicht nur jedem
frei , sich im Staatsdienste nach besten Kräften zu
betatmen , sondern es wird dies zur Pflicht gegen
das Vaterland , das ums geboren , und dem wir
mit vollster Hingabe bis zum heutigen Tage
dienten . Auch handeln wir im Sinne unseres
Königs , welcher in seinem Dhronvertzicht vom 28.
November ausdrücklich auf seine Mitarbeit zum
Wohle unseres Volkes hinwÄst . Als Senior der
zurzeit in Preußen und dem Reiche wohnhaften
Mitglieder des preußischen Königshauses erklär«
ich, daß trotz der Neuordnung im Reichs und m
Preußen , welche ich unter dem Druck der Verbält-
niss« anzuerkennen gezwungen bin . ich bestrebt
sein werde , der geordneten aesetz- und verfassungs¬
mäßigen Negierung zur Erlangung erträglicher
Verhältnisse zu helfen , andereres mich persön¬
lich bis an was Lebensende an die Person un¬
seres Königs gebunden , erachte und alles tun
w« Le. was in meinen Kräften steht, um Schaden
von ihm abzuwenden und ihn als mein alleini-

erhofft ich von diesen gleiche Gesinnung.
Eisner und die Berliner Regierung.

Berlin.  3 . Dezember . Die scharfen An¬
griff Eisners gegen einzeln « Mitglieder der
Regierung haben Unstimmigkeiten im Kabinett
verursacht , dis zur Folge halten , daß die Neu¬
besetzung von Fachministenen . die bereits in
Aussicht genommen waren , hinausgeschoben wur¬
den. Inzwischen scheint eine Verständigung er¬
zielt worden zu sein. Das Auswärtige Amt
SSGs , wie Las „8 Uhr -Blatt " hört , in den näch¬
sten Tagen einem neuen Leiter erhalten . Da¬
gegen scheint man sich der Arbeitskraft des
StaatÄskreiärs Erzbsraer , wenn auch vielleicht
nicht mehr als Leiter der WaffenstillstanLskom-
mission. zur Herbeiführung des Friedens weiter
versichern zu wollen.
Der Finambcdarf der Arbeiter- und Soldatenräte.

B rr , n , 3. Dezember. Der Finanzbedarf der
Arbeiter- und Soldatenräde in den ersten vierzehn
Tagm Ws BestehensW, >?« diê -PoMS?

parlamentarischen Nachrichten" von vertrauenswür¬
diger Seit« erfahren, 800 Millionen Marl betragen.

Ausschreitungen in Essen und Wann «.
Essen,  3 . Dezember . Im Anschluß an

«ins Versammlung der HWgen Spartakusgrupp«
zog eine Volksmenge zum Gebäude der RheimÄch-
Westfülischsn Zeitung . Nachdem vor dem Ge¬
bäude aufreizende Reden gehakten worden
waren , drang dis Menge , darunter Matrosen und
Soldaten , in Las Gebäude ein , bedrohte dis Re¬
dakteure mit vorgehaltenem Revolver und zer¬
störte einen Teil der Setzerei . Auf dem Balkon
des Hauses wurde die röte Flagge gehißt . Dir
Zeitung ist einstweilen am Erscheinen verhindert.
Nach einer Stunde trat wieder Ruhe Der
Sicherheitsdienst des A . und S . Rates schritt erst
«m . nachdem die . -irge suh verlausen Hatte.

WTB . Essen,  3 . Dezember . Mittags ver¬
suchte ein Leutnant des durchziehenden 14. Futz-
artttlerie -Regiments mit mehreren Leuten am
Postgebäude die rote Fahne hsrunterzuholem.
Wachmannschaften gaben auf den Leutnant und
e's -" ' Mro :., der die Flagge «inziehen wollte,
Schüsse ab , wobei der Leutnant durch einen
Lungenschuß verwundet wurde.

Bochum.  3 . Dezember . Auf dem Bahnhof
Wann « kam es zwischen der Lahnwache de» A.
und S . Rates und einem aus dem Felde heim-
kehrenden Gardebataillon zu blutigem Zusam An¬
stößen. Dre Fronttruppen -hätten einen Än-
posten niedergeschlagen . Daraus s : sich
ein Feuergefecht , wobei auch- Mnü ^mengewehr«
in Tätigkett traten . Es wurden wer Front -Sol¬
daten verletzt. Die Eardisien stürmten danach
das Anttsgebäude vor dem BHnhos . Hierbei
wurde ein Knabe getötet , ein Gardist wird ein
Dahnposten verletzt . .

Polnischer Handstreich auf Oberschlesien.
Breslau,  3 . Dezember . Aus Oberschle¬

sien wird aemewet : In grobpolnischen Kreisen
wird insgeheim dafür Stimmung gemacht, nach
dem 3. Dezember , dem Tage der Wahlen Mm
sogenannten polnischen obersten Teilgebietsrat,
einen Handstreich auf Oberschlesien zu verüben.
Es sind, wie von kundiger Seite verlautet , alle
erforderlichen Vorkehrungen getroffen , um etwa¬
ige Putschversuchs -im Keime zu ersticken.

„Pressefreiheit".
Halle,  3 . Dezember. Di« „Saale -Zeitung"

in Halle ist durch «men Gewaltakt de« dortigen Ar¬
beiter» und Soldatenrats unterdrückt worden. Der
Arbeiter- und Soldatenrat hatte am Tage der Revo¬
lution in sämtlichen Kinotheatern Vorstellungen ver¬
anstalten lassen und dafür ein Eintrittsgeld von 25
Pfennig erhoben. Di« Gelder hatte er für sich bean-
wrucht, während di« Unkosten den KinoLesttzernzur
Last fielen. Als der Redakteur Helms von der
„Saalezeitung " diesen Hergang in einer Sitzung d«S
Bürgerausschusses festgestellt hatte, schickte der Ar¬
beiter- und Soldatenrat an die „Saalezeitung " eine
„Berichtigung", die in den Schlußsätzen persönlich«
Beleidiaungen enthielt. In dem Tatsachenteil dieser
Berichtigung wurde das, was der Redakteur HelmS
behauptet hatte, dem Sinn « nach nur bestätigt. Di«
„Saalezeitung " druckte die Berichtigung bis auf dip
beleidigenden Schlußsätze mit dem Lmzufügsn ab,
daß also di« aufgestellten BehauptüNMtz im ganzen
zutreffend gewesen seien. Darauf verlangt« der Ar¬
beiter- und Soldatenrat , daß seine vollständige Er¬
klärung in der nächsten Nummer der „Saalezeitung"
auf der ersten Seite in Größe einer Viertelseite un¬
verkürzt wiederholt würde. Als die Redaktion dieses
Verlangen als ungesetzlich ablehnte, erfolgte das « er-
bot der „Saalezeitung ".

Nürnberg,  3 . Dezember. Dis Versamm¬
lung der Nürnberg-Fütther Pressevertreter erhob
schärfsten Einspruch gegen «inen Urbersall auf den
„Fränkischen Kurier" und fordert Maßnahmen zur
wirksamen Verhinderung weitere« Anschläge auf die
Pressefreiheit.

Richtlinien
für die Demobilisierung.

Oldenburg,  U Dezember. Der Kom¬
missar für die Demobilmachung erläßt folgende
Richtlinien:
1. Wiedereinstelkmtg d» Kriegsteilnehmer i» ihre

früheren Arbeitsstätten.
Feder Kriegsteilnehmer ist in sein« alle Ar¬

beitsstätte wieder aufzuuehmen, in der er vor dem
Kriege zuletzt beschäftigtwar, soweit di» Möglichkeit
einer Beschäftigung irgend gegeben ist. Diese Be¬

ist unter Umständen durch Kürzung der
Arbeitszeit bis zu 8 Stunden zu schass.-n. Arbeiter
oder Angestellte, die nicht wieder «ingeit-llt werden,
haben sich sofort bei dem örtlichen Demobilmachungs-
ausschuß zwecks anderweitiger Arbeitsbeschaffung zu
melden. Der örtliche paritätisch zusammengesetzte
Demobilmachungsausschuß prüft nach, ob die
Gründe für die Nichtemstellung in dem alten Be¬
trieb stichhaltig sind.

Bei der Wiedereinstellung werden einheimische
deutsche Arbeiter vor ausländischen bevorzugt.

S. Arbeitszeit und Entlöhuuag.
Der Marimalarbeitstaa beträgt im allgemeine»-Der Marimalarbeitstaa betri

8 Stunden, zedensagS dAri die

Woche nicht mehr als 43 Stunden betragen. DZ
Achtstundentag wird in den Betrieben so durchge»
führt, daß der bisherige gesamt« Tagesverdienst für.
die m dem betreffenden Betrieb bisher bestehende
Arbeitszeit weitergMhlt wird. Mlordlöhne werden:
so « höht, daß der Verdienst in 8 Stunden der gleiche
«st wie sorch in 9 oder 10 Stunden.

Für Saisonbetriebe gilt die Bestimmung über
den Achtstundentag vorläufig nicht.

3. Erstlassung von bisher beschäftigtenArbeitS- ^
krästen.

1 Entlassungen haben möglichst nur insoweit
zu erfolgen, als aus dem Felde zurückkehvende Sol¬
daten in den Betrieb eingestellt werden.

2. Die Entlassung soll im allgemeinen nach
folgenden Grundsätzen stattsinden:

s) Zunächst werden diejenigen Arbeiter und
Arbeiterinnen entlassen, welche auf Grund des
Hilssdienstgesetzeseingestellt sind und eigenes Ver¬
mögen oder sonstig« feste Einnahmequellen besitzen;

t») Frauen , deren Männer anderweit Verdienst
haben, insoweit nicht eine zahlreiche Familie ein
Verdienen der Frau notwendig macht;

c) die jugendlichen unverheirateten weiblichen
Arbeiter, insoweit sie nicht den Unterhalt für ar¬
beitsunfähig, Eltern odersonstige Angehörige zu be¬
streiten haben;

ä) die jugendlichen männlichen Arbeiter unter
derselben Voraussetzung wie zu c gesagt; .

e) alleinstehende Frauen , welche nur für.  ihre
Person zu sorgen haben;

1) allttnstehendSMänner wie vor.

AuslaM.
Lima» von Sanders über de» tüttischen Krieg.

Haag,  3 . Dezember. Aus London wird ge¬
meldet: Der Vertreter des Daily Chronicle in Kon¬
stantinopel hatte eine Unterredung mit dein deutschen
General Liman von Sanders . Dieser erklärt«, bald
nach -der Uebsrrmhme des Befehls üb« die türkische
Armee habe er gesehen, daß keine Aussicht auf Er¬
folg bestanden Hab«. Fm November 191? habe er
«de Hoffnung, den Engländern erfolgveich Wider¬
stand zu leisten, ausgeben müssen. Er Hab« sich wie¬
derholt nach Deutschland mit der Bitte um Hilf« ge¬
wandt, aber die geforderten Verstattungen seien
auSgeblieben. Di« wrlischen Stveitkräfte seien viel zu
' ' wach gewesen; die türkisckM Bataillone hätten
80 Mann gezählt, und die deutschen Bataillone hät¬

ten große Verluste gehabt. Die Ueberlegenheit der
England« auch an Kavallerie, Artillerie und Flug¬
zeugen sei erheblich gewesen.

Marine.
Pflichterfüllung und Disziplin sind notwendig.

— Berlin , 2. Dezbr. Kameraden! Der L3er
Ausschuß (Zentralrat der Marine), der sich aus
den auf demokratischerGrundlage gewählten Vertre¬
tern aller Marineteile zusammenfitzt, ist seit dem 23.
November im Reichsmarineamt zu Berlin zusam¬
mengetreten und hat seine Tätigkeit im Interesse der
gesamten Marine mit Nachdruckausgenommen. Er
legt sein Hauptgewicht darauf, den dringendsten An¬
forderungen der Marin « unter Berücksichtigungder
derzeitigen Lage zu entsprechenund bestimmte Richt¬
linien für die weitere Ausgestaltung zu geben. Es
gehören dazu die bereits erfolgt« Neuregelung des
LöhnungSwesenS, die Durchführung des Entlas-
iungsverfahrenS, die Organisation ver Manne in
sozialistischem Sinne , Beseitigung d« bisherigen
Rangordnung und Abzeichen, die Ordnung für das
Arbeiten der Soldatenräte, Lösung von Streitfragen
für einzelne Marineteile usw., wie Besetzungder ein¬
zelnen Abteilungen im Reichsamt des Admiralstabes-
Von Angehörigen des 53« Ausschussesist Vorsorge
getroffen, daß bis ins Kleinste, auch von den Verwal¬
tungsstellen auch dem sozialistischenBestreben ent¬
sprochen und irgendwelche Unordnung in der glück¬
lichen Beseitigung des alten Regimes vermieden wird.
Fm Verlauft der Verhandlungen sind wieoerholt

chwierigleiten in der Durchführung bedeutend«
die erkennen lassen, daß
ne noch immer nicht in

, . Maße die Wichtigkeit der heute zu
.erstenden Arbeiten zur Sicherung der jungen Re-
publil ettannt haben und Einseitigkeit und eigen¬
süchtig, Interessen dem Gemeinwohl voransetzen.
Hierzu gehört besonders di« Ausnutzung der für uns
augenblicklichgegebenenNotlage in ver Durchführung;
der WafftnstlllstandSbedingungen unter Hinemtragen
von Unordnung oder bestimmt« Auffassung der
Marineeinrichtungen und Organisationen, wodurch
der alles zerstörenden Anarchie Vorschub geieistet
und dem Nationaleigentum Milliarden Wette vev-
loren gehen. Eine der brennendsten Fragen für die
Sicherung der deutschen sozialistischen Republik ist
selbstverständlich di« Kohlen- Uns Lebensmittelvev-
iorauna und die Herberschaffungder düngend be¬
nötigten Rohstoffe flir die Allgemeinheit. Hierbei hat
die Marin « ein« der Hauptaufgaben zu erfüllen und
an dies« wird es liegen, die Vorbedingungen für dis
Ausrechterhaltung d« errungenen Umwälzung ik
gute Verhältnisse zu legen. Die ungesäumte Beseiti¬
gung der Minenfeld« unter Hintanstellung aller
persönlichen Jnterrssen jedes Mitarbeiters an diesem
Werke wird nicht nur oft Einführung von Leb« ,s-
mitteln und Rohmaterialien au» dem Ausland« er¬
möglichen, sondern auch unser« Fischerei die seit

herbeis-sehnte Betätigung UMftn. wodurch



. k'SWkKMllK MPMKkMiM se¬
lben und Ernährungtschwisrigkeiken gebmert wer¬
den könne». ES ist Aufgabe Mes Angehörige« de«
«Mine , sich diest Tatsachen vor Augen zu Halt« ,
unsE LnknM auf EiigiÄt , v runde sutz»b««rn-
iAzdem Dir so für die Allgemeinheit arbeiten, wirst«
«der damit für sich selbst und die zukünftige Siche-
"" " — - - -- ----- -» -- --misse. Kam«rung seiner persönlichen Verhältnisse. Kameraden
Sorgt in diesem Sinne für Aufklärung, trage jeder
für sich zur Hintnnslellvng aller Persönlichen Inter¬
essen bei. Erfüllt die heute mehr als je dringliche
Forderung der Selbstdisziplin und vertraut den von
Euch gewählten Führern , sowohl in den einzelnen
Soldatenräten wie auch in der Gesamtheit de» Ma¬
rine. Der Marine als Vorkämpftrin der Revolution
muß es daran liegen, die hohen. Ziel« zu erfüllen,
die sie sich selbst gestellt hat und damit den Erwar¬
tungen des ganzen Volkes zu entsprechen. Es liegt
an Euch, das Ansehen der Marine weiter hocbzu-
halten durch Pflichterfüllung für unsere junge so¬
zialistische Republik, die es mehr als je erfordert,
Hatz»jeder einzelne an sein«» Platze für dis Gesamt¬
heit arbeitet.

Arbeit oder Vernichtung.
Der Staatssekretär des Reichs - Demobi -l-

machungsamts , Koeth , erklärte einem Vertreter
ves Vorwärts:

Es scheint, dass di« meisten von uns sich den
furchtbaren Ernst unserer wirtschaftlichen Lage
noch nicht hinreichend klar machen. Wir wandeln
an Abgründen , die uns täglich zu verschlingen
drohen und nur grösstes Psfichtbewußtsein . stärkste
Arbeitsanspannung , eiserne Disziplin aller
können das Volk retten . Gelingt es uns nicht,
der Volksgesamtheit Nahr -MW. röcht . Wärme,
Unterkunft . Kleidung gu sichern, sie trog der un¬
geheuer erschwerenden VeMfltnM überall ohne
Unterbrechung mit den, zu versorWu . was sie
dringend zum Leben Lra- cht, dann »nö wir ver¬
loren . dann haben wir zuec 't Hunger . Anarchie,
Bürgerkrieg , Zerfall des Reiches und nachher

rückst / ' s
M .ur Sern
. r Linie

auch seiner selbst.
Vor allem must jeder arbeiten , — sonst gehen

wir zugrunde . In der letzten Zeit ist vielfach die
Arbeitsleistung gesunken. Das ist im Angesicht
der ungeheuren Ereignisse begreiflich , aber wir
können es uns einfach nicht leisten . Jeder must
sich aus Erregung , Ablenkung oder Unlust heraus-
reiße-n and unermüdlich seine Pflicht tun . Wenn
z. B . ein Arbeiter , der Rohstoffe , Halbfabrikats
oder Nahrungsmittel erzeugt , oder Transporte
bewegt , nicht mtthilft , dann kann das bedeuten,
dH an anderen Stellen Volks- und Arbeitsge¬
nossen brotlos werden . h-UWern , frieren . Es
müssen auch jetzt Arbeitsernfk 'll»-i'»-M unbedingt
vermieden werden : jeder Streik kann uns un¬
mittelbar in die KatastropHe hineintreihen . Wenn
wir keine Kohle mehr haben , -.eil dir Kohlen¬
arbeiter streiken, liege -'/ die Betrübe still , ruht
der Eisenbahnverkehr , Hanen wir kein.. Lebens¬
mittel und reine Holzstoffe mehr / sförde .n. Das
wäre das Ende , wäre dev Tod für Volks¬
gemeinschaft und für zahllose einzelne Volksge¬
nossen. Es wird jetzt auch niclck geftreM werden
müssen, denn die VorKsetungen der Arbeiter sind
'eute stark genug , um jede wirtschaftlich über-

a-upt mögliche Forderung durchzusetzen.
Auf jeden  kommt es heute an ; jeder kann

Mitwirken, Las Volk zu retten, oder kann dazu
Leitragen , es in unsägliches Elend hi-na-vz»stoßen.
Ich glaube an die deutschen Arbeiter ich glaube,
Vast sie besonnen , pflichttreu und unermüdlich aus

die Invasion rücksichtsloser Feinde.. ... . .

'Wk -MK MWUWM'
ZMu-nst heften werden-.

Aus dsrr Jrrdestädten.
Wiihelmsba n «n,  4 . Dezember.

Falsches Gerücht.  Zu den vielen Ge¬
rüchten über ungeheure Bezüge des Sler -Rates und
unbeschränkten Verpslegungsfonds macht der 21sr-
Rat bekannt, daß sie bis fetzt noch leinen Pfennig
Entschädigung erhalten habe», da die Festsetzungder
Bezüge, noch nicht endgiltig geregelt ist. Um einer
großen Notlage eines Teiles der Mitglieder vorznbeu»
gen, ist ihnen ein Vorschuß von durchschnittlichSV
Mari gewährt worden. Die Verpflegung ist auch um
nichts besser als die bisherige Verpflegung der Land-
marineteile. Di« Urheber und Verbreiter unwahrer
Gerüchte werden von jetzt ab zur Verantwortung ge.
zogen und wegen verleumderischer Beleidigung ge¬
richtlich abgeurteilt werden. Außerdem wird gegen
jeden Verleumder ei« Haftbefehl erlassen werden. —
Die beim A.- «. S .-Rat gebildeten Notstandsgerichte
werden nicht nur für a-wlste strafbare Handlungen
der Zivilpersonen und kW Militärs , sondern auch
gegen Mitglieder und Funkt onäre des A.- u. S .»
Rates zuständig sein. Es hat sich unter der Bevölke¬
rung das Gerücht verbreitet, als mißbrauchten An¬
gestellte der jetzigen Regierung ihre Befugnisse, um
sich eigene Vorteile zu verschossenunter Umgehung
von Recht und Gesetz, das »mangetastet geblieben ist.
— Sollten derartige Fälle tatsächlich Vorkommen,
wird die Regierung im eigene» Interesse aufs schärfste
mit Hilfe der Notstandsgerichte dagegen einschreiten.
(Folgen Unterschriften.)

Die englischeFlottenleikung gegen die A.- «. S .»
Räte. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Aus
«ine Anfrage ist heute aus Rosyth von der englischen
Flottenleitung folgender Funkspruch an das Kom¬
mando der deutschenHochseeflotteeingetroffen: Die
Marinekommission der alliierten Flotten ist nicht be¬
auftragt, mit dem A.« u. S .-Rat oder seinen Vertre¬
tern zu verhandeln. — Weiter wird hierzu noch ge¬
meldet: Die englische Kommission in deutschen Hä¬
fen trifft am 3. Dezember in Wilhelmshaven ein.
Di« Verhandlungen werden von d̂eutscher Seide
durch Kontreadmiral Götte geführt. Das Kommando
der Hochseeflottehat in Vertretung des erlrankten
Flottenchefs Admiral Meurer übernommen. Die
Kommission für Abgabe der Embargo-Schisse setzt
sich deutscherseitsaus Vertretern des Reichsmarine¬
amts , des Reichswirtschaftsamts usw. zusammen.
2a es sich mn etwa 100 Schiffe handelt, werden die
Verhandlungen einige Zeit in Anspruch nehmen. Zur
Klärung der schwebendenFragen wird sich ein Ver¬
treter des RcichsmarineamtS nach Wilhelmshaven be¬
geben und sich mit der Flotte und dem englischen
Admiral Browning ins Benehmen setzen.

Heimkehr der Flandernkämpfer. Gutem Verneh¬
men nach wird das aus dem 2. Seebataillon her¬
vorgegangene 2. Mar .-Jnf .-Regiment am 7. oder 8.
Dezember aus Flandern hierher zurückkekren. Eines
herzlichen Empfanges dürfen sich die Helmlehrenden
versichert halten.

siseyaus hatten sich vorgestern abend peiseh-M abgehÄlm werdä W
ßriegswohls EZtem Hau

zegnet« einer

Marinebeamte «ingefunden, um über ihre
ein« den neuen Verhältnissen angeprßt» t
zu beraten. Nachdem Herr Mar .-Obervaur,
hie Versammlung mit einer kurzen̂ Ansprache eröfj
net hatte, berichtet« Herr Konstr.-Selr .-Schlegel aus
Kiel über die Vorgänge am 8. November und im
Anschluß hieran über die Bildung des Beamtenaus¬
schusses, der sich dem A.- u. S .-Rat zur Verfügung
gestellt habe, sowie über du. bereits erfolgte Grün¬
dung von Ortsgruppen in Kiel, Danzig und Berlin.
Nachdem die Bildung einer Ortsgruppe beschlossen
war, wurden die aufgestellten Forderungen vorläufig
gebilligt. Die endgiltig« Festsetzungder Forderungen

glieder des hiesigen Ausschusses wurde gestern mor¬
gen vorgenommen.

Für Kapitulanten. Vielfach an unS herangetre-
tenen Wünschen entsprechend, wird als vorläufige
Regelung der Kapitulanten-Frage folgendes be¬
stimmt : Alle Kapitulanten, die ihrer ' aktiven (drei¬
jährigen) Pflicht genügt haben, dürfen entlassen wer¬
den, sofern sie ausdrücklichdurch ihre Unterschrift er¬
klären, daß sie auf Zivllversorgungsanspniche voll
und ganz verzichten. Di« Erklärung muß ferner fol¬
gendes enthalten : Eine später etwa auftretende
Krankheit kann nicht ans den Dienst in der Marine
zurückgeführt werden, und e." können aus ihr keine
Versorgungsansprüche gestellt werden. Diejenigen
Kapitulanten, di« während ihrer Dienstzeit « ne
Krankheit oder Verletzung davongetragen haben,
worauf Dienstbeschädigung ausgenommen, aber lein«
Rentenberechtigung zugestanden wurde, rönnen ent¬
lassen werden, wenn sie auf die Rente in Zukunft
verzichten. Solch« Kapitulanten, die ganz oder zur.:
Teil erwerbsunfähig sind, können auf Wunsch nach
de» bisherigen Bestimmungen mit der ihnen zu¬
stehenden festgelegten Rente entlassen werden. Mit
allen denjenigen Kapitulanten, die unter diesen Be¬
dingungen entlassen werden wollen, ist eine Verhand¬
lung auszunehmen, in der zum Ausdruck gebracht ist,
daß ihnen vorstehend« Bestimmungen bekannt ge¬
macht worden sind. Kapitulanten, bei denen ein
Renten-Verfahren schwebt, haben so lange im Dienst
zu bleiben, bis daS Verfahren
di« Verh

aae
abgeschlossen ist, oder

rhältnisse es erfordern. Der gesetzlich« Anspruch
auf Geltendmachung von Kriegsdienst-Beschädigung
innerhalb einer Frist von 10 Jahren wird hierdurch
nicht berührt. Die vorstehenden Bestimmungen behal¬
ten chm Giltigkeit auch bei etwa neueintretender Rege¬
lung der Kapitulanten-Jnteressen ; dev Verzicht, ist
endgiltig.

Bürgervorsteher und Bürgervereins-Vorstände
halten am Donnerstag abend nn SeemannshauS
ein« gemeinschaftlicheSitzung ab zur Beratung über
di« wrrtschastliche Lag«.

Kaiser-Friedrich-Kunsthalle. Di« 40. Ausstellung
des Vereins der Kunstfreund« Wilhelmshavcn-Rüst-
ringen ist am heutigen Tage eröffnet worden. Die
Mitglieder des Kunftvereins werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß sie nur freien Eintritt haben, wenn
sie dl« Mitgliedskarte vorzeigen.

Dampfcrverbindung nach Eckwarden. Nachdem
überall die für den Uebergang aus der Kriegs- in
ist" Friedenswirtschaft «rfvrderüchen Arbeiten in An¬
griff genommen worden sind, dürfte es sich empfeh¬
len, nun auch an die Wiederaufnahme der Dampfer¬
verbindung von hier nach Eckwarden zu denken. Zu¬
nächst würde es genügen, wenn morgens und
abends je ein Dampfer führe, um di« hier beschäf¬
tigten Arbeiter aus Buyadingen von dort hierher
und zurück zu befördern. Die Beteiligten werden zur
B-sprechung der Angelegenheit zu einer Versamm-

derholk
nähme.

Weinverkaus. Seit einigen Tagen werden »z.
Weinbeständ« der Kellerei der Osizierspeiseanstatt
Einheitspreisen gegen Vorzeigung der Brotnuŝ eis
kartt verlaust. Der Andrang war so stark, daß
'derte von Kauflustigen nach stundenlangem Wartm
unverrichteter. Dinge wieder umlehren mußten. Dem
allzugroßen, recht gefährlichen Andrang hätte UH

Die Zigarren werden billiger. Nach dem M
Muß des Waffenstillstandes haben an der Holland!,
scheu Grenze sich einige Hamsterlager bereits geöfk«
und ihre Vorräte an Zigarren und Zigaretten -»
annehmbarem Preise verlaust. Gute Sorten, für de
man bisher 80—SO Pfg. zahlen mußt«, waren bereits
zum Preise von 2-- Pfg. an der Grenze erhältlich
Di« turmhohen Phantasiepreise dürsten für immer
verschwundensein. — Auch Kassie und Lee beginn«!
bereits im Preis« zu sinken.

Letzte Meldungen.

früheren Kaisers angeordnet worden , um sitz die
Schuldfrage Material zu gewinnen.

Berlin,  S . Dezember . Unsere ostas, ira¬
nischen Truppen , denen durch den Waffenstillstand
bekanntlich freier Abzug bewilligt worden ist,
werden am IS. Dezember von Dat -es-Salaw
abfahren.

WTB . Dortmund,  S . Dezember. Litt-
knecht hielt in einer Versammlung der Spnria-
kusgruppe eine Ansprache, in welcher er eine n«
Revolution für die nächsten Tags mit grch«
Worten ankündigte . Die ganze Armee Mi!
hinter ihm und würde die bolschewistischeNem-
lution nach dem Rheinland tragen . Sollte Lisi
knecht tatsächlich einen solchen wahnsinnigen Ver¬
such unternehme », so würde das für England
und Frankreich rrn willkommener Anlaß sei«,
ganz Deutschland zu besetzen, um es vorliiüsigzu
einer engltsch-französiichen Provinz zu machen,

Wien,  4 . Dezember. Der Stnatsrnk beschloß,
der Nationalversammlung einen GesetzentwurfW«
die Einberufung der Nationalversammlung vorzn-
legen, nach welchem die konstit. Nat .-Verfammlaii»
für 2 Jahre gewählt und 14 Tage nach dem Wahl¬
tage nach Wien einberusen wird. Es werden 22S Ab¬
geordnete gewählt.

Laibach,  4 . Dezember. Auf der Insel Christ
kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen Mi¬
ner und Slovenen.

Villach,  4 . Dezember. Ein ManerinisKaz
gibt den Einzug slovenischerTruppe» bekannt. Ak
Behörden mahnen zur Rühe.

Bern,  8 . Dezember . Der allgemeine Prch-
dienst meldet aus London : Jslington gab in
Oberhause auf eine Anfrage die Erklärung Ä,
daß im Laufe der Unruhen in Calcutta 53 Aus¬
rührer getötet und 4VV verwundet worden stits-
In Bengalen herrschte eine gefährliche anarD-
fchr Strömung , die von der Regierung sehr K-
achtet werden müßte:

Hochwasser in Wilyelms âvei»
Donnerstag , S. Dezember: Vm. 1.50 — Nm- 2L

Im stillen Winkel.
Nach einer Idee von Richard Walther,

von Irene v. Hellmuth.
(4. Fortsetzung .) - (Nnchdr. verboten .)
' Sem leidenschaftlicher Tom erschrecktesie. Ein

tiefes Rot färbte ihre Wangen.
.Kassen Sie uns zu den andern .gehen," -bat

sie statt Mer Antwort . „Ich bemerkte schon, wie
einig « Damen dte Köpf« nach uns Wandten , weil
ruir in so vertraukicher Unterhaltung beisammen
sitzen. Sie Wissen ja ebenso gut wie ich. wie
schnell di« Welt bereit ist, ein, junges Mädchen zu
schmähen, Las sich abznfondern wagt ."

„Sie haben recht, 'gnädiges Fräulein ! Witz
sind leider mit unserer Zivilisation heute so
weit gekommen, daß sich reine Unverheirateten
längere Zeit miteinander unterhalten dürfen
ohne Mißdeutungen Msgesetzt zu sein . Ich schätze
Sie viel z-n sehr, um dulden zu wollen , daß
Mm-an-d von Ihnen .anders als mit größter Hoch¬
achtung spricht. Aber dennoch tut «s mir sehr
leid , daß unsere Unterhaltung schon zu Ende sein
soll! Sie dürfen mir auf Ehre glauben , gnädi¬
ges Fräulein , es b̂erührt mich wie ein kühler
Wind nach langer heißer Wanderung , wenn ich
Wieder einmal mit einer jungen Dame ein ver¬
nünftiges Wort reden kann und nicht Las manch¬
mal recht törichte , öde Altta -gsgesprach mit anzu-
hiören brauche.

Else hatte bei seinen! ruhigen Wortein rasch
ihre Faffum . wiedergewonnsn . Während sie mit
ihren « Begleiter sich wieder unter dis Anderen
mischte, kehrte der heitere Ton . den sie vorher
anqeichlagen , wieder zurück. Sie blickte Kur:
neckischvon der Seite an und meinte -leichthin:
..Herr Leutnant . Sie haben da soeben,ein folgen¬
schweres Wort ausgechrochen , das Sie mit der
gesammten Damenwelt verfeinden wird . Wenn
ich es ausplaiudere . Sie scheinen keine besonders
hohe ^Meinung zu hegen von unserem EeMlecht
da. Sie den Damen solche Seichtheit und Halbheit
zufchreiben."

„Bitte . MlLiges Fräulein , mißverstehen Sie

loi sagen. Mir imponierte nur Ihre quellende
Lebenssrische., verbunden mit tiefsinniger Lebens-
«uffasiung , die inan eigentlich so selten bet jun¬
gen Damen Ihres Alters findet ."

..Ja . was Habs ich denn so Tiefsinniges ge-
mgt ? ' wunderte sich Else . „Ich hob« Sie trotz
_>brer gegenteiligen Versicherung im Verdacht,
dag Sie mir doch schmeicheln wollen . Auf die
eine oder ander « Art werden Sie wahrscheinlich
auch anderen Damen dasselbe gesagt haLÄh -'

. -Iber mein Fräulein , Sie -beurteilen n
wirklich Mch . Sie Lüchen -nicht dÄLm , dM

nicht Len Mut hätte .ungesunde Verhältnisse und
Ansichten auch mit freiem Wort zu tadeln . Ich
Hoffe, daß Sie mich besser keimen lernen werden,
und dann -das Vorurteil , das Sie über mich he¬
gen , oblegen ."

„Ich hege kein Vorurteil !" versetzte Else rasch,
„da täuschen Sie sich. Herr Leutnant ! Ich bin
froh , wenn ich alle Menschen gut und edel finde
und wenig Schattenseiten an ihnen zu beobachten
Gelegenheit habe . Aber so im allgemeinen , na"
— sie zuckte lachend die Achseln. ,chie Herren
Leutnants , die kennt man doch! Es ist kem Ge¬
heimnis . daß ein Offizier mit Schmeicheleien rasch
bei der Zand ist, und — daß man sich vor den¬
selben hüten muß ! Sie werden da ja kaum «in«
Ausnahme machen."

Nun mußte er laut und herzlich lachen Wer
ihre naive , kindliche Redeweise . Gewiß , so un¬
recht hatte Sie eigentlich nicht. Auch er hatte
bisher gern «inen kleinen Flirt in Szene gesetzt,
sowie sich ihm di« Gelegenheit dazu bot . Doch Else
gegenüber fühlte er plötzlich viel ernster und
tiefer , so «ganz anders als sonst. Er wußte selbst
kaum , wie das kam.

„Ich will mich gewiß nicht bester wachen, als
ich bin , suchte er sich heiter zu rechtfertigen , „aber
man unternimmt manchmal aus Langeweile,
manchmal ohne zu überlegen etwas , was man
besser unterließe .und was man bei näherem
Nachdenken -als Oberflächlichkeit bezeichnen mutz.
Doch sind mir vielfach nicht allein schuld, das
Entgegenkommen , -welches man uns zeigt , muß
man auch in Betracht ziehen. Aber glauben Sie
nicht auch , daß ich einen ganz passablen . Ehe¬
mann abgeben könnte , wenn ich dis richtige Frau
fände ? Eins edle Frau wirkt auch veredelnd auf
den Mann ."

Else schlug die schönen Augen voll zu dem
jungen Offizi « auf . und ein großes Vertrauen
sprach aus ihren reinen Zügen -.

„Das glaube ich zuversichtlich," sagte fie in
ernstem Ton , aber ohne jede Ziererei . —

Das Fest hatte jetzt seinen Höhepunkt er¬
reicht . Der Wein tat das feinige , die erhitzten
Gesichter bekundeten das . Man gab sich ganz der
Luft der Eeeenwart hin , und da die Musik gera¬
de den Walzer aus , ,Eraf von Luxemburg " an-
ftimmte , sangen einige aus vollen Kehlen den
Text dazu:

„Ist es das holde lachende Glück —
Das hiev vorüberschwe-bt,
Ist es der schöne goldige Traum
Den man nur einmal lebt!
Sagt nicht alles in mir
Set gescheit —
Heute lacht Dir das Glück!
Versäum ' , — verträume nicht di« Zeit " —
Den Worden mußte Kurt von Nicht Hofer»

.nachaMLeln . «Heute lacht Dir das Glück." wäre >

es nicht das Beste, er nähme das holde Kind an
seiner Seite fest in beide Arm «, um er zu be¬
halten als sein Eigentum für alle Zeit?

Wenn das nicht lachendes Glück wäre —
könnte man sich ein größeres denken? -
Dem verwöhnten Liebling der Damen erschien
diese frische Mädchsnblüte plötzlich so begehrens¬
wert , daß er alles andere über seinen Grübeleien
vergaß . Wie rückholtslos sie chm ihr Inneres,
ihre geheimen Gedanken aufgeschlossen batte . Und
doch war sie so ganz anders wie alle , die er bis
jetzt kennen zu lernen -Gelegenheit hatte . Keine
Spur von Koketterie oder eingelernter Prüderie.
Alles an ihr war rein und natürlich.

Schon wieder versank er in Grübeln.

sich selbst. Der Vorgang -in seinem Innern war
ihm neu- und umbegreiflich. Denn so tief wie
jetzt war sein Empfinden nie gewesen.

Else wurde jetzt wieder van allen Seiten in
Anspruch genommen . Kurt von Richthosen lehnt«
an einer Säule und sah dem bunten , bewegten
Leben zu. .

Allen Ernstes überlegte er den Fall . Konnte,
durfte er an - eine Heirat denken ? Was lallte
daraus werden , da er selbst kein Vermögen be¬
saß und sich mit einem kleinen Zuschuß begnügen
mußte , -den eine alt «, geizige Tante chm ge¬
währte ? Mühsam genug hatte er sich bis jetzt
durchgeschlagen. Ja . wenn die Tante wollte!
Die könnte wohl -helfen . Aber da war ja rein
gar nichts zu hoffen. Tante Adelgunde von
Richthofen rückte keinen Pfennig heraus , so lange
sie lebte . Diesen Gedanken mußte er aufgeben.
And auf ihren Tod warten ? — Nein , darüber
konnten sie selbst alt « Leute werden . Dieses ver-

. kerngesunde alte Fräulein wurde gewiß
' ! Und setzt war sie siebzig. Erhundert Jahre alt ! — _ .. . . . .

mußte -lachen, wenn er daran dachte, daß er der
adslsstolzsn alten Dame eine bürgerliche Braut
zuführen wollte und sich dazu auch noch chre
Hilfe erbat . Sie würde ihm einfach , die Ture
weisen. Wieder schüttelte er den Kopf . „Herr¬
gott, wohin verirre ich mich mit meinen Gedan¬
ken. murmelte er . Und doch war er sofort wieder
Mitten darin . Sie ließen ihn nicht los ! Sr -nnend
betrachtet « er das Brautpaar , das ganz ver¬
sunken auf einer der rotsammtenem Banke saß,
welche an der Wand entlang fielen . . Ja die
hatten - es gut ! Durften ihr Glück m ihrem
stillen Winkel genießen und brauchten sich nicht
zu sorgen. Aber er ? — Am besten wäre es wohl,
wenn , er mit dem heutigen Abend alles aus
sein ließe und sich begnügte mit der Erinnerung
an «in süßes Mädel , das alle Vorzüge besaß, —
nur kein Geld ! Es war doch zu dumm . Warum
an «in süi
nur kein . .
mußte gerade Else LerAoi mm in den Weg lau»

fen ? Er fühlte , daß es einen harten KE§
kosten würde , wenn er ihr Bild aus seinem-M
zen reißen wollte . „Wenn ich mit Elses Bn>t«
spräche? Vielleicht könnte der helfen ?" daÄe«
weiter . „Oder soll ich es doch- nut Tante A«-''
gunde versuchen?"

Aber was mußte das alte Fräulein voll
und Leidenschaft. Die Tante war schon als Ko¬
chen sehr häßlich gewesen und darum nie beE
word -m. Herrgott , warum hatten gerade «'
häßlichen Mädchen immer das meiste Geld ^
die hübschen meistens nichts als ihr schönes-̂
sicht! Ja ->< m man heim Militär Mcht"
verflucht viel Geld brauchte ! .

Es würde ihm schließlich doch nichts aM"
übrig - bleiben , als eine reiche Frau zu
und Else zu vergessen. Hatte Elses Bruder ..
nicht genau so gemacht? Auch er sollte L i.
armes Mädchen geliebt haben . Kurt von »u«!
Hofen fuhr sich über die heiße Stirn . . .

„Schwer , — schwer wird e» sein,
melt -r er.

Sollte er den Dienst guMeren ? ÄL .E
Zivilstelluug konnte ihm niemand BorsaM,
machen über seine Heirat . Fragte sich. nur.
ches von beiden schwerer war , dem MdM >l ^
sagen oder nicht mehr Soldat zu sein. Vom »«* -
konnte .er zu keinem Entschluß kommen.

Es klopfte ihm jemand auf dis SMA
und als er sich umwandte , fah er sich dem Reff»
dar Bälden gegenüber . ,, ^ K

„Nun . altes Haus , worüber grübeln ^
denn so tiefsinnig nach? redete ihn diestr an.
batte offenbar schon viel getrunken , den» l
Zunge war schwer. ^

.Mieder eine neue Flamme aufiM "̂
was ? Sind übrigens ganz nette M ^de-l.s
häfte beinahe Lust bekommen, mich an
Schönen ranzumachen . um meinen Herzens"
mer zu betäuben ." ,

„Da dürften Sie aber heute rveiM ^
mehr haben . Eie könnten sich -am Eude
neuen Korb holen !" spöttelte der Leutnaw . M

Bälden überhörte die Anspielung , und i^
eifrig fort : „Habe übrigens schon
scharf Sie hinter der kleinen Berg -Hof h«r ^ „ge,

" " -- endlos s" L-
Ich um ¬werbe"

zaIhre UnterbMung dauerte ... _
scheint intereflänt -gewesen zu sein! I
stehen, das Mädel gefällt -rnr.
suchen, ein wenig hemnzukommenl

Kurt stellte sich ihm in den Weg.
„Das sollten Sie lieber nicht tun

kommt nichts dabei heraus !"
„AH." lachte Bälden , ..schon .e

Kurt biß sich auf die Lippen , or sumw
stch Bälden gegenüber verraten hatte . -

„Na . da wrll - ich Ihnen lieber nicht ms
hege kommen " ineinte der Referendar obl

Lortjetzunü sMt

sten-ir ^

'S ' «
Ee-



M Msdre W erstarb erter.
Der kl.« und S .-Mat « sucht uns um Abdruck

fotzender Zeilen:
Der grundstürzend» ShsteuiweM in der R»

-imamssorm. dessen erste Tai der Mnleltungsschritt
>,!!» Friel'cneschlufj war, hat auch folgerichtig um,
wälzende Aenderungen !m gesamten Aufbau unsere»
WMasislelicus mit sich gebracht. Alles ist im
Fluß. Infolge deS Wasseustiu'standes und des ihm
sicher folgenden Friedensschlusses kehrt jeder, soweit
wie irgend möglich, in seinen früheren Wirkunqs-
lreis zurück. Der Soldat von den Fronten , der
hillsdlenslvflichtigeaus den Rüstungs- und Muni-
hmis-LLerlstatten kommt zurück in die Heimat und
vielfach, wenn irgend möglich, zu seinem früheren
Nrbeügcber. Inzwischen haben aber die lange
Kriegsdauer und, der im Gefolge einsetzende Um¬
sturzd-rbunden mit dem tragischen Ausgang des
Krieges vieles anders, vieles neu geschaffen. ' Die
augenblickliche soziale Regierungsform, aufgebant auf
demokratischer Grundlage mit diktatorischem Ein¬
schlag hat für den Arbeiter mit einem Schlag« gc-
Wltig« Veränderungen seines bisherigen Lebens Ge¬
bracht: Die Verkürzung der Arbeitszeit auf 8 Stun¬
den und die Lohnaufbesserung, beispielsweise für
Handwerker auf 2.40 Mark die Stunde bei Ab-
Uaffung jeglicher Akkordarbeit, hat den gesamten
Wirlschaftsbetriebmit einem Ruck auf ein« andere
Grundlagegestellt. Für den Arbeiter ist mit Aner¬
kennung dieser an sich richtigen Forderung die vor¬
dem zweifelhafteExistenzfrage gelöst worden. Er ist
imstande, neben Windiger Ruh« und Windiger Ar¬
beit auch noch 8 Stunden lang für die Weiterbil¬
dung seines eigenen Jchs in dieser oder jener Form
zu denken. Es ist zweifelsohne ein gewaltiger Kul-
turforlschrittdadurch gemacht worden. Allerdings
nur dann, wenn es dem Arbeiter, der gesamten Ar¬
beiterschaft gelingt, sich volles Verständnis für die
gegenwärtige und noch kommende Lage zu erringen.

ff» LhM MÄ M M «Wt MS AK,
daß hohe Löhne und kurze Arbeitszeit ein gewaltiges
Anschwsllsn aller Preise verursache» iverdrn. Der
Preis für- Nahrungsmittel , Schuhe, Kleidung, W»h-nungsmiete usw. wird wegen der hoben Arbeitslöhne
sür Halb- und Fertigfabrikate und d«S noch lange
nach Friedensschluß anhaltenden Mangels an Roh¬
stoffen«in« solche Höhe behalten, daß man sich schwer
und nur äußerst langsam wieder in einigermaßen
geregelte Verhältnisse wird zurücksindenkönnen. Hiev-
bei wird «ine ganz wesentlicheRolle das Ausland
spielen, und zwar dahingehend, ob dort durch den
allgemeinen Zug der Zeit ähnliche oder gleiche Um¬
stände «ingetreten sind oder eintreten werden wie bei
uns . Alles in allem muß man sich immer mehr andie Tatsache gewöhnen, daß die Preise für alle
Waren der nächstenZeit nicht fallen, sondern steigen
werden. Ob das nun für die Dauer so Wibt , sei
dahingestellt. Wenn das Ausland nicht in gleicher
Art aus di« Arbeiterexistenzfrageeingegangen ist wie
wir, und Aussicht besteht, daß dieses auch für die
nächste Zukunft nicht geschieht, dann muß auch bei
uns nachgeprüft werden; selbstverständlichimmer in
Einklang mit den zeitweiligen Verhältnissen. So
unangebracht es vielleicht in diesem Augenblick er¬
scheint, auf diese Dinge einzugeheu, so ist ihre Be¬
trachtung doch unbedingt nötig. Wenn wir infolge
unrentabler d. h. zu hoher Arbeitsentlöhnuri,q für dreDauer auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt mcht mehr
wettbewerbsfähig bleiben, so können wir gezwungen
werden, einen Betrieb nach dem anderen zu schließen,
tausend« von Arbeitern brotlos zu machen. — Die
unausbleibliche Folge wäre Auswanderung in größ¬
tem Umfange.

Auf di« Werft angewendet ergibt sich: Die Um«aestaltuna eines so großen Betriebes Mit weit über
10 060 Arbeitern und Angestellten von der Kriegs-
zur Friedensarbeit wird natürlich einer gewissenZeit
bedürfen und es wird auch im Anfang die Ueber-
windung von allerlei Kinderkrankheiteneine gewisse

md S .-RatrS hak ein weites Ar-
vird gerade ihre Ausgabe mit sein,

E WML ZMiM
teilung des A.» und
beitSs
dH
V
schon vorhin gesagt, der Mitarbeit der gesamte« Ar¬
beiterschaft und Angestellten.

AIS Grundlage ist wohl der Satz «ufzustelken,
daß die Selbstkosten möglichst niedrig gehalten wer¬
den müssen. Dieses ließe sich nun etwa folgender¬
maßen erreichen: Die jetzt eingeführte 8stündige Ar¬
beitszeit ist voll auszunützen, d. h. es muß jederArbeiter und Angestellter seine volle Pflicht und
Schuldigkeit tun, oder mit anderen Worten auf hie-
sige Verhältnisse zugeschnitten, es muß bas berüch¬
tigte und in weitem Umkreis bekannte „Werfttempo"
aushören. Der Rohstoffverbrauch muß von allen
Seiten aufs schärfste überwacht werden, um jede Ver¬
schwendung zu verhüten. Das im marinetechnischen
LexikonbefindlicheWort „besorgen" muß im ganzenUmfange von der Werst verschwinden. Es darf nicht
Vorkommen, daß vom Arbeiter an bis zu den höch¬
sten Instanzen herauf die Werst als Versorgungs¬anstalt sür private Angelegenheiten betrachtet wird.
Aber nicht genug damit. Jedem muß die Erkennt¬
nis erwachen, daß jedes Stück Abfall ein Teil des
gerade jetzt in der Uebergangswirtschast so außer¬
ordentlich wichtigen Rohstoffes ist. Es muß dem¬
zufolge gespart werden, gespart auf der ganzen
Linie. Weiter muß jeder Mitarbeiter am richtigen
Platz« stehen. Es darf nicht Vorkommen, daß man
sich bei der Arbeit im Wege steht, und daß Arbeiten
von 10 Mann gemacht werden, sür deren Ausfüh¬
rung fünf Mann genügen würden. Das Verant¬
wortlichkeitsgefühlmuß geweckt und gestärkt werden.
Da die Akkordarbeit fortfällt, ist ja auch nach dieser
RiLwng hin für jeden Arbeiter die Möglichkeitvor¬
handen, durch intensive Tätigkeit zu beweisen, daß
man in 8 Stunden mindestens ebensoviel zu leisten
in der Lage ist, wie in 9 und mehr Stunden . Auch

werstell. D «s MsnM
»winden. ES müssen

wtS MbilnBws j
sn Personen pK« Ps

Stellungen zu schaffen . . . . —
Arbeit erschwert, uns dieFertigstAlung vemögert
In der Prrsonalfraa » muß -an, gewaMz «
und wenn nötig „gelüftet" werden. DaS heißt new

verzö«
«amz

nicht etwa, daß man alle Vorgesetztenals Statisten
betrachtet, in dev Meinung , diese Leute seien über¬
flüssig. Genau wie der Arbeiter sich seine Ver¬
trauensmänner bestellt und diese wiederum ans ihr«
Mitte Leute in noch' engere Vertrauensstellungen
bringen, so muß im Arbeitsprozeß der Körper auch
immer aus Haupt und Gliedern bestehen. Wenn so
im allgemeinen das Verständnis für die Lage ge¬
weckt und gefördert ist, wird es nicht mehr Vor¬kommen können, daß sich Arbeiter, welche die Uebel-
stände von der Kartoffel- und Bezugskarte am eige¬
nen Leibe erfahren haben, sich weigern, Eisenbahn-
Waggons mit Kartoffeln zu entladen, einmal, weil
die Bodenknolle für die Ernährung äußerst wichtig
ist und andererseits weil leere Wagen so dringend
nötia sind, andere Produkte oder wiederum Kar¬
toffeln heranzuschaffen. Oder ein anderer Fall . ESwird nicht mehr Vorkommen, daß> wertvolle Ma¬
schinen und Meßinstrumente im Wert« von Tausen¬den wie Abfall aufs Pflaster gekippt werden.

Also aufbauen, fördern wollen wir, vorwärts
und aufwärts muß unser Bestreben gehen und nicht
zurück zu den Zetten, in welchen dem Arbeiter kn«
Mitbestimmung systematischvorenthalten wurde.

Der große hehre Gedanke der Revolution HAß
auch im Arbeitsprozeß seinen Niederschlag finden.'
Jeder muß mit seinen besten Kräften treu zur Sach»
stehen, helfend und fördernd den Wcltenlauf mitbe¬
stimmen zum Wohl seiner selbst und aller übrigen
Volksgenossen. Fra » 4 Berg.

WM der WeWNe.
Sämtliche Dienststellen , einschließlich unterstellte

kchiffe und Fahrzeuge , sowie die Verwaltungs¬
behörden melden umgehend
s) die zur Zeit dort vorhandenen Bestände anKohlen;
d) die in den nächsten 4 Wochen mit Sicherheit zu

erwartenden Eingänge Kohlen;
«) den durchschnittlichen Verbrauch an Kohlen in

den letzten 8 Monaten;
ä) den voraussichtlichen Verbrauch in den nächsten

Z Monate » (d. h. bis einschl. 29 Februar ) unter
möglichster Berücksichtigug des verringerten Be¬triebes.

Die Angaben müssen für die einzelnen Kohlen-
Mm getrennt erfolgen.

Hausbrandkohle tst nicht aufznnehmen.
Fehlanzeige erforderlich.Arbeiter- und SoldaLenrat.

gez.: Kuhnt.

Bekanntmachung.
In der technischenAbteilung des Arbeiter - und

Mdiitenrates ,st eine Baugruppe errichtet worde .;.
sie hat in der Hauptsache den Zweck, die seither dem
mich, den Einzelstaaten und den Städten unter-
»enden Bauämter unter ' einheitlicher Leitung zu-
Mnenzufaffen unk auf diese Weise den Verkehr mit
Mstoffcn zu regeln und dir Arbeitslosigkeit zu«Mpfen.

Die Baugruppe setzt sich zusammen aus:
1. dem Leiter der technischen Abteilung des A.-

und S .-Rates Wettengel , als Vorsitzender;
2. Geschäftsführer Regierungsbamneister Seegcr;
L. Eimmdzwanziger -Mitglieü des A-- u . S .-Rates

* Hartung;
4. Mitglied des Arbeiterrates Wehrte;
ü. Techniker Poppe.
Dir Geschäftsräume sind einstweilen im Marine-

II , Wilhelmshaven , Wallsiraße 21, 2. Ober-
rechts, untergebracht . Telephonanschluß über>°st 110 und 2057.

^ ^ elmshapcn,- den 2. Dezember 1S18.Arbeiter- uud Soldatenrat.
. _ gez. Kuhnt.

W« ku lMWm MrlkWMe.
Sämtliche Dienststellen, einschließlich unterstellte

Mund Fahrzeuge , sowie die Verwaltungsbehörden
«Ide» umgehend:

s) die dort z Zt . vorhandenen Bestände an Benzin,
Benzol, Spiritus , Leuchtpetroleum, Rohölen
aller Art, Schmierölen aller Art , Karbid , Waffer-

. floss und Sauerstoff für Schaeidezwecke;
"1 die in den nächsten 4 Wochen mit Sicherheit

SU erwartenden Eingänge an diesen Stoffen;
^ den durchschnittlichen Verbrauch an diese»
. Stoffen in den letzten 3 Monaten;

den voraussichtlichen Verbrauch an diesen
Stoffen in den nächsten 3 Monaten (d. h. bis
einschließlich28. 2.) unter möglichster Berück-

».flchtigung des verringerten Betriebes.
^Anzeige erforderlich.

Arbeiter , und Soldatenrat.
gez. Kuhnt.

AlMWr MMlwwMliß.
Zwecke der wirtschaftlichen Ueberleitung der

iü iU ^ ri Friedenszustand und zur Förderung
Mi --?̂ angswirtschaft im Bereiche von Oldenbmg-

irnrd ein wirtschaftlicher Uebergangs-
eingerichtet, de, -

der>!? * Mitglieder angehören
d ^ ^ isge Präsident Kuhnt.

VerwaltungSkommifsar Druschke,

Aufruf!
Am Freitag, den6. und Sonnabend, den7. De¬

zember, werden die beiden von hier ins Feld gezo¬
genen Infanterie-Regimenter zurückerwartet.

Mehr als 4 Jahre haben sie die Land- u. See¬
front in Feindesland verteidigt; auf vielen Schlacht¬
feldern haben sie geblutet, um die Heimat vor den
Kriegsgreueln zu bewahren. Dafür können wir nicht
genug danken!

Können wir ihnen auch nicht als Sieger zu¬
jubeln, so wollen wir sie um so herzlicher begrüßen
und willkommen heißen in Vaterstadt, Haus und
Familie.

Znm äußeren Zeichen freudiger Teilnahme an
der Rückkehr bitten wir jeden, sein Haus mit Wal¬
desgrün und Fahnen zu schmücken.

Wilhelmshaven, den4. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Bartelt.

Bekanntmachung.
Auf Abschnitt 3K der Leuchistoff«

karte für Dezember wird

SkSim. « Mg
geg- Lräum . sos. z.tauschen
gesucht. Off . u . H . E . 4S
a .d.GeschäftSst.ds .Blattes.

zu verkaufen.
Mittelstraße 6, 2 Lr.

Wegen Aufgabe der hiesigen Eeschäftsstett
»er „ Allgem . Elektrizitäts -Gesellschaft Berlin
lud die mit Dampfheizung versehenen

SkidklmMIkRM
(ganz neu) billig zu verk.

Friedenkenstr . 4 >. Pt. r.

(Größe 42) und andere
Sachen zu verkaufen.

Mittelstraße 3. II r.

n meinem Hause Prrnz -Hemrich.Straße 10 , Pt.
ab 1. Januar ISIS anderweitig zu vermieten
Holzkamper . Fernsprecher 1066

Ein Paar gut erhaltene
Herren -Halbschuhe
(Größe 40—41) zu kaufen
gesucht. Offerten unter
K v an die Exped. d. Bl.

MieiiWchr

Terrier
zu kaufen gesucht.

Knies , Börsenstr . 103

7M-Ml MiMMMN
Lin neuer Kursus beginnt sm Dienstag,äen 10. Vervmdsr , rm „8ct >iltzenbo !"
Küstringon . ? iir Damen 8 Übr , kür
Herren Nbr . Knmelckungen vsrcksn
in meinem Institut vörsenstrsgs 116
entgegengsnommen . Privatunterricht
«sccscwcwcwsu jecier Seit . vscwcwcmccv

kr . MSMMZGK.

Sin eismkk Wa
zu kaufen gesucht.

Börsenstraße 116, Pt. l.

zu kaufen gesucht.
Siebetsburgerst .IO. II .Et .r.

Liter Petroleum
genoen Kolomalwarengeschäften abgegebin soll

Mlosch, Peterstraße 65
I . B. Harms , W'havstr . 76
Gerh . Wülfers , Genossen¬

schaftsstraße 49
Schlörit , Ulmenstraße 4
D - Jürgens , Ulmenstr. 1
Jos . Ernst , Kaakstraße 15

Auf Abschnitt 3 6
zember werden

abgegeben:
Coldewey, Rllstersiel

Peters , Mariensiel
D . H. Jürgens Nächst-,

Einigungsstraße 28.
W. Otten , Fortifikations-

straße 222
Bäcker/Werftstraße S.

dkr Leuchtstoffkarte sür De-

Ar-

eingerichtet, dem als vollziehungs-
. - - ,- . »u->eder angehöre»
«" zeitige Präsident Kuhnt.

ver6?  VerlvoltuttgskomnusfUL
* r .̂ flh" >de des technischenAusschusses des

Vorrates Wett, »gel.
d,Ln flandigen Bevollmächtigten dieses Ausschusses

drei Verbindungsbeamten der Jnten-
, Den > 6-*' Ninkefeil . Seeger bestimmt,
sinken dorbezeichnetenPersönlichkeiten ist bei ihrer
' der. in Wede Unterstützung zu gewähre », insbe¬
cher„kn, ^ ner, Auskunft und Einblick in Lager,

m gewähren . Sie sind zu allen einst-
, " Ordnungen befugt, die ihnen zur Ver-

c> Sicherung der Bestände erforderlich

Wilhelmshaven, den 3. Dezember 1918.
Arbeiter - und Soldateurat.

^ gez. Kuhnt.

Bekanntmachung.
nochmals auf die Verfügung des

Sicherheitspolizei hingewiesen , daß
Waste « und Munition abgeliefert

*"? Ü*n. Jeder Besitzer von Hand-
*vkd sofort verhaftet und mit den

« !» Grafen belegt werden.Zelter- und Soldatenrat.
ger . :,Äic >rii.

T Kerzen
in den städtischen Verkaufsstellen und auf Abschnitt
3 O der Leuchtstoffkarte für Dezember werden

3  kg Karbid
von den Karbidhändlern , bei denen die Bezugsbe¬
rechtigten eingetragen sind, verabfolgt.

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die meldepflichtigen , gewerblichen Verbraucher

von Kohlen, Koks, Briketts pp. mit einem monatli¬
chen Verbrauch von 10 to (1  to --- 100» kg — 20 Ztr .)und darüber können dieMMtenWZezeMM
gegen eine Gebühr von 0,25 Mt . pro Cmzelheft in
Empfang nehmen.

Ortskohlenstelle Rüftringen.

Vermietungen
Eie«.Ml . « >i-
M MWMMk

an l od. 2 Herren sofort od.
um 16. zu vermieten.
Lcke Göker- u. Tonndeich¬

straße 2, 2 Tr.

Elegant Ml.Wohn
«ad Schlafzimmer

an besseren Herrn zu ver¬
mieten.
Prinz -Heinrichstr.41,111^ -

Gut möbliertes

MW- m!>MIO-
auf sofort zu vermieten.
OldenburEÄr-

«8

RI.Ww .illWW
v. Ehep . püt 1 Kind sof. aes.
Off u.N . N . 38 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes

Junges Mädchen sucht
freund!, möbl. Zimmer
ev. mit Küchenbenutzung.
Offerten erbittet
Tylinski . Müllerstr .1S,P.r.

Das . 2 neue schw.Velour-
jüte billig zu verkaufen
Ansicht nachm. 3—4 Uhr.)

Älterer Werft - Handw.
sucht sofort einfach mvbl
Zimmer auf W'havener
Geb . Off. an Siegmun - ,

.Kc»i»>br -' tze. 54.^.erbe -̂-».

Zu mieten gesucht zum
1. April 1919 oder später

S—6rä«m'ge
WklkkllMWNS.
roße luftige Räume , sür
kinderg. geeignet , elektr.

Licht, Gas , Hof od.Garten¬
land erwünscht. Off. nach
Wallsiraße 23. u. lkS. erb.

Gesucht ei«
einfach. Zimmer
mit 2 Betten ohne Wäsche
ür 2 Herren von Bord.

Offerten mit Preis unter
1252" an die Exp. d. Bk.

M KM BcltM
mit Matratze zu verkaufen.

Roonstratze 43, II.

Bootrlörper
meines Flugbootes aus
Mahagoniholz m. Kupfer¬
nietung und Messingbe¬
schlägen preiswert zu ver¬
kaufen. Off . unter k K
an die Exped. d. Blattes

Ei» neuer

«mrier-
Velmante!
(schwarz) preisw . zu verk.
Wallstr .83s (Marineheim ).

«SW M
für Marken»nd Ganz¬

sachen
zu kaufen gesucht. Angeb.
mit Preisangabe u . „Ka¬
talog " an die Geschäfts¬
stelle dS. Blattes.

(Gr . 39) zu kaufen gesucht.
Mittelstraße 8, n

VeMieüeM
Linoleum

repariert und zu verkaufen.
Dreier, Kielerstr. 17.

Umzutauschen ein Paar
säst neue Damenstrefel
39 gegen 40.

P . Reck,
Neuer Garnisonfriedhos.

Arbeit siirlGc-
sMN gks»U
Eine Partie

Glii »kl>i) t
abzugeben.

Roonstratze 101.
Jedes Quantum

zu verkaufen.
Klar, Nüstringen II,

Tonndeichstr . 36.
Zu verkaufen eine wenig

gebrauchte

Nähmaschine
i ^ g. x.

jlklsMlik
kauftzudenhöchstenPreisenDüMvfwsfchooW

„Fmuenlob"
W. NlmMl,

Margarethenstraße 7.

Auskunft umsonst bei

«2 Okrgsriiusoli, «s
nsrv. Vkrsvdmsrrsa.

QiänL.Anerkennungsn

Mttgllock cks» « . T . V.

i->.

MnllWr
Rüftringen - Wilhelmshaven.ötSdt.WohoungsnoWels RWrkngm

Peterstr . SS. Amtsgebüude . Fernruf 8.
Geschäftszeit werktäglich 8—1, 3 /̂g—7 Uhr.
— Sonnabend nachmittags geschlossen. —

Fachabteilnngen:
1. Für^das Ĥolzgewerbe , Vermittlungen abds.
2. Für das Schneidergewerve . Vermittlungen

abends 6>/s- 7 Uhr.
MännlicheAbteilung:

Offene Stellen : 1 Gärtner , 18 Schmiede,
2 Hufschmiede, 10 Nieter . 25 Dreher , 10 Eisen-
bohrer , 26 Maschinenschlosser, 3 Elektriker, 3
Mechaniker für Werft , 275 Schiffbauer und
Schiffszimmerleute für Werft, 4 Buchbinder,
39 Schuhmacher, 4 Damenfriestsrer , 5 Herren¬
friseure , 2 Fensterreiniger , 115 Maurer , 4
Steinsetzer , 1 Glaser , 1 Dachdecker, 8 Ofen¬
setzer, 2 Schriftsetzer, 18 Heizer , 2 Kellner , 2
Laufburschen, 97 Baunrbeiter , 81 Erdarbeiter,
20 Arbeiter sür Gasanstalt , 11 Kohienarbeiter,
4 Musiker (Geiger , Klavierspieler , Cellist), 20
Arbeiter , 6 Mattrer , 8 Schlosser u. Schmieds
und 2 Zimmerleute für Helgoland,  1 Lehr¬
ling für Glas - und Porzellangeschäft.

Stellensuchen : 6 Büroangestellte , 1 Bank¬
beamter , 1 Hoch- und i Tiesbautechniker, i
Dekorateur , i Metallschleifer , 3 Elektromon¬
teur «, 1 Musiker, 2 Schneider , 3 Tischler, 1
gljähriger blinder Schiffbauer passende Be¬
schäftigung irgend welcher Art.

Weibliche Abteilung:
Offene Stellen : 14 Stundenmädchen , 33

Nlleinmädchen,3Haushälterinnen,4Köchinnen,
27 Tagmädchen, 6 Hausmädchen für Gastwirt¬
schaften, 12 Hausmädchen für Privat , 3Stützen,
1 Kindermädchen, 18 Reinmache- und Wasch¬
frauen , 2 Arbeiterinnen , 1 Friseurin , 6 per¬
fekte Weißzeugnäherinnen , 4 Näherinnen für
Herrengarderobe , 1 flotte Stenotypistin.

Stellen suchen: 6 Kontoristinnen , 1 Ver¬
käuferin (Kolonialwarenhandlung ). 2 Ver¬
käuferinnen.

Wohnnngsnachweis:
Zu vermieten : 85 möblierte Einzelzimmer,

8 möblierte Wohn« u. Schlafzimmer , 2 leere
Zimmer , 2 dreiräum , möblierte Wohnungen,
5 Wohnungen zu tauschen.

Gesucht werden Wohnungen aller Größen.

!. M
!l Alt.

MmuS alle and.Pg-imMe
kaufe laufen - .

8. NllWW . MMen II.
Einigungsstratze 37 und Lilienburgstrake LS»

Tetevbon SSS.



Vsriele

^ !» ^

tsirs Sr-emsf- und LsSnrTtrssss. ^§?elspllon SSL.

Z
Lmxfehls erstklassige prima Z

Rhein-,Mosel-,Pfalz-u.Rot- >

Weine
sowie bekt, aus den GfstzierkastnosW
Wilhelmshaven, Kiel und Loblenz >
stammend, in der Preislage von D
Al . 6.00 bis AI. l5 .00, gleichzeitig D

»Zigarren
pro Mille rn . 230 bis rn . 650, >
so lange Vorräte reichen.  D

wein -, Zigarren-, Zigaretten-
Großhandlung ---------

Lr .E .Äose,
Z w 'haven, Rönigstr. 32. Tel. 77. >

üSler - Vdsster
kastsplsl vsrl ArrmläV. livoil-Ikeatsr llrelnen

kauchen «trenL verdaten.

Mit MckNckt äsrauf, äsL äle Sfsentliä)» Ordnung, Auke unä
Sicderkeii äurck äss Verkslten einzelner erkedück gestört wird unä
äs vor allem äle Anoränungen äes Arbeiter- u. Soläatenrates, äeren
Durcksükrung unbeäingt geboten ist. nickt überall befolgt werden, kann
von einer Leltrsfung äer Zuwiäerkanäiungen nickt länger Abstand ge¬
nommen werden. Im Legsnteil, ikre kckleunige 2ükne liegt im In¬
teresse unser Aller.

Cs wird äesdsld ein lllotltsnäsgerickt gediläet, äem äie Ab¬
urteilung aller Zuwiäerkanäiungen gegen äie öffentlicke Anke, 2icker-
keit unä Ordnung unä gegen äie Anoränungen äes Soläatenrates,
äer Obmänner unä Delegierten obliegt unä rwar gleichgültig, ob äer
Oster Militärperlon oäer Zivilperson ist.

Abgeurteilt sollen insbesondre werden:
Plünderungen, Cinbrucksäiebstäkle, schwere fälle von poiten-

vergeken, Weigerung, als Posten oäer Arbeitskommsnäo2Ugeben,
Anmaßung äer Aeckte eines Mitgliedes äes A- u. S.-Aates berw. seiner
Organe, sowie MLbraucb äer äienstlickenKefugniske äurch Angekörige
äes A- u. S.-Aates berw. seiner Organe, Zuwiäerkanälungen gegen äie
vom Ckef äes Srckerkeitswesens erlassenen Anoränungen uiw.

Dieses§tanägericht bestellt aus fünf Mitgliedern, nämlick aus
1 Mitglied der Juktirabteilung äes A.- u.S.-Aates als Vorsitzenden
unä Verksnälungsfükrer, 2 Mitglieäern äes 21er-Aussckussesunä
2 Mitglieäern, äie aus äem jeweiligen Truppenteil äes Angeklagten
2U wäklen sinä unä äie demselben Dienstgrad wie äer Angeklagte an-
gekören sollen. Daneben ilt äer 6kef äes Sicherkeitswelens oäer
dessen Vertreter als Vertreter äer Anklage berufen.

Sieben mekrere Personen verschiedener Dienstgrade unter An¬
klage, so ist ru Deisi'trern äes Truppenteils je einer aus äer KLcbsten
und je einer aus äer niedrigsten Ckarge äer Angeklagten ru nekmen.

Oekören äie Angeklagten verschiedenen Truppenteilen an, so bst
äie Mtirabteilung ru bestimmen, von welchem Truppenteil äie Lei-
sitrer genommen werden sollen. Wenn äie Angeklagten ausschließlich
Zivilpersonen lind, werden2 Mitglieder äes Arbeiterrstes als Lei-
sitrer berufen.

Das Notstanäsgericht Kat innerkslb 24 Stunden rulammenru-
treten. Die Verkantungenlind öffentlich. Die Sprüche äes Not¬
standsgerichts sind sofort rechtskräftig unä sofort ru vollstrecken Die
Strafen werden auf 6runä äer bektekenäengesetzlichen Destimmungen
berw. in entsprechender Anwendung derselben verkängt.

Das Notstandsgericht ist befugt, Sachen, die an sich seiner Zu¬
ständigkeit unterliegen, an äie ordentlichen Zivil- unä Militärgerichte
sbrmgeben.

Mlkelmskaven, den 3. Derember 1918.
vek̂ rZNärat. üer llkbeiterrat. 8er ZuMrsuslchuls.

ger:. liuknt. gcri. Seiger. ger. Dê ne.
rier-Aiislchitss üer flotte. Lhef äer Sicherheitsivesenr.

ger. Lerwien. ger. Dorn.

-4ussĉ ne/c/en/

Ssmo!
AM sk MklikesWiekk.
Freitag, 6. Dezember, 8 Uhr abends.
Vortrag des Oberlehrers Dr. Mo dick
im großen Saale der Gewerbeschule

über das Thema:
Eintritt des Offiziers in die
staatsbürgerlichen Pflichten.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht
Die BeruWerelnigungd.alt.Marineoffiziere

Die Vertretung.

» » « HSV
Lckt golden«

l ûr ln massivem Qoläs
Neste , fugenlose Ausführung

Alls Weiten aut l-sger
Qravierung sofort unä kostenlos

Wilkelinkainien
Juwelier unä Loiäschmieä

blarktstraks 10 blarktstrakv 10

/Vtr/a/r / von / Romane
20 v-eschi-d-vsmbt, - Ooppew»«»» gsder » cmd et« , « X» Sei «, » stark).

schatten — Harard — Der verlorene Sahn — Ungleich - Dl « Däien von
Hohen-Es» — Am Siel - Im Schell-nhem» — Srleden — 3 «dem da» Seine.

t/söe/ ' ckrer Wi/Äone/r röä'/rcks
sind »an Ihre« « eist, S -r, und Sem «» sesselnden Werden verbreit»».

^schlleLttch ^ °ning«̂ !>scĥ g" m̂ Ma ^ § ,25 D°n°I Nach¬
nahme (20 Ps . mehr).

S/ooL. W - SerLn LN? 6S.
Unterschrift, w al« Bestellung der nicht dmchstrichrnrnBSnde. Deya g s°Ig>
gleicheeitig— ist dmch Nachnahme gu erheben (Nachnahme 20 Ps . mrhr).

Nichtgewllnschte» gefl. streichen.
Ort

Name
Staudt

lllülMWI' HUlllM
LovLLol», stvts LrlsoL.

l̂ /8. ttonmng's Lnol -p'skZaSSN.

L
rsusrdrisks
fertigt an äie kuärärucksrsi äes »l 'agsdl .'

VU. S0SS . tlra » i»rl « nsaate .sr

OrolZe Z

Varietö - i
VorsteHunZ ! I

Uklliiijötz!
Liefere preiswert wag¬

gonweise jeden Posten
Klobenholz und ofenfer-
tiges Brennholz.

Offerte auf Anfrage.
W Logeman « ,

Dampfsiigewerk.
Altjührden bei Varel.

Kaufe  fortwährend
MM and gebrauste
lobe!. Betten sowie
ganze HansWÄL

u.zahle die höchsten Preise.Koch, W'hav.Str.80.

im psi -knaus

Donnerstag
s . d. Mts .,

abds . 8 Uhr, im Parkhaus.
Um recht zahlreichen

Besuch bittet
Der Vorstand.

NvHWvrstnA, S. V«L«o»I»vr,
adenüs 8.1Z Ukri

KdsrlsIls Vsate.
Zchvank in 3 Akten von LranckonThomas.

Vorverkauf in l-odsss kuchbanäiung unä
Meinest ers LiLarrsngssctläkt» Lismarckstr.

Habe meine Praxis in
vollem Umfange wieder

ausgenommen.
Sprechstunden : Bormitt.
V°S—10 Uhr, nachmittags

i/rö- r/gS Uhr.

Or. passck
prakt . Arzt.

V VSmMVlslLDgZgMM .:

^ Anfang 6 lldv abenä8:

Uilk . KZmisZZ
luwöliö!' u.LoläSLkmieä
10 X srSLts tr . 10.

kriUanten
OolcZMLren

8ilberwaren
?ortiväbrenä Eingang rei-
renäsr Î eubeiten in allen

Artikeln äer Lrancke.
6roöe Ausrvakl. — kleells

Leciienung.
Anerkannt ruveriässige

LeratunZ.

UM . kLmisn
luwslisru.koldsvkmisä
IS SHsrASLSf°. IS.

im

parkstrags 2
dlarktstrags 12

1. Ltage.

!Voi-nokinsLss!
!Msinloksl sni j

plst - e.
Qsmütlicher Auk-

eniüalt.
Vorrügl. preis-
rverts fiaschsn-
unä kmssrveino.

Lute iillche.

MM
W Menrollm

Operetteo -Oaslspisle
äer aus 30 Personen bestell . 6esellslllzft

äes llletropoi -'llleatsrs Köln.

IS»i»u«r8tnK «HÄ
äen S. unä 6 Osrembsr-
Teirts AuMkrungen!

Ab Sonnabend, den 7. llerdi-.:

wiener Wut
Operette in 3 Akten von Ltraug.

Vorverkauf von 10 bis 1 iällr unä vor»
nachmittags S vllr an.

Vk«sisi --ksi -nspi -sviisn Kl». 27.

wleckSr Zeökkriet.
Konrert - unä Kabareltvortrage.

S « « L» « S » TGSSSOGSG » LSSSxT S
H Odllö LeZUFSsodeiDl j
W lllur soweit äer Vorrat reicht
A empksllisr

s üerrsa - MLsede!
G Kragen, prima Qualität, in tialswsiten R §
«K 34 35 SS 37 SS 39 40 41 42 « « N
D 46 47 in äer prsisIsAs von 60 k>k. T

1.60 lllk. per Ltück. 8
Lportkrsgen in extra keinen Qualitäten unä8

Nsiswsitsn 36 3? SS 39 40 42 von Ltt ?
bis 4.75 blk. pr. Stück. 8

SS ssz

- «

LeiftügeschSfte,
Marktstrake SS.
GökerstrasreöS.

für Stell - unä Kiappkrsgen von 65 ? k. bis tz
4 lllk. pr . Stück . -

NLt 66ZUF880ll6lD ! S

-Mg .kW WM-
^ preisiags von 21 bis 35 lllk. 8

1? .N.EVZst!
Noonst ^ssss SV. 8

8pkL!e»l-1VLii8«!»s -pio8«!rKtlt ^

kauft zu hohen Preisen
Heinr . Müller

Juwelier.
Ecke Roon- u . Friedrich-

stratze.

geeignet als Klosettpapier,
geschnitten, zu haben , so
lange der Vorrat reicht.

Th. Sütz,
Kronprinze nstratze 22.

kettnässer
erllsiten Auskunft um¬
sonst bei Aiters - unä
Qeschiecklsangabs.

8si»!s-VsrsgaiiIstllaeI>en26ü

Hiermit geben wir
^ unsere lleuts voll-
^xogsns Vermälllung
ibekannt.

MSststw
Konsistoriairat,

blarineoderpksrrer

!km MMVovek
ged. von l-oesswitr.

Wiillsimskaven,
!äen 3. verbr . 191S.

MsoknuFI
^ kisch kurser schwerer Krankheit sisr^
I im lleläs in äer LiüLe seiner äallre äer

8esmten -8teHv«rtrsi «r

vr . Laeobs!
lInhaber äes Lissrnen Kreures ll-Klassek
l tlsrr l>r. Jacobs war seit Narr 1916 de>»
!äer peläintenäantur äes lliarinekorpS o i
schäktigt unä bat sich unter äen scllwieNß!
stsn veiävorllLitnisssn llerrorrsgenä » »

>wäbrt . 1
Leine ausgereicllneten QllarsktereiZen k

!schatten sichern illm bei Vorgesetrlsn '
!Kameraäsn ein äauornäes üeäsnkon.

pellliniknällnlur äs8 lülLrinekorp^
ger . Klett.

z dlur ^ uktrete lj

» von  Künstle^

I ersten kanZss
«er -as, Schrittleitnng und Druck von .Tü . Süd-  WilbelmSbabeu . « roupriULenWahe iS«.
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